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Vorbehalte beim Eintritt in den
Völkerbund

Das Beispiel Irland«
Die deutsche Forderung nach Enthc., . :ng von den Ver¬

pflichtungen des Artikels 16 der Völkerbundssatzungen, die
üns in kriegrische Verwicklungen hineinzerren würden, ist
vom Völkerbundrat, wie erinnerlich, mit der Beweisführung
abgelehnt worden, daß es für kein Mitglied des Völkerbunds
Ausnahmen und Vorbehalte geben kann. Als einziger Aus¬
nahmefall gilt die Schweiz , deren Neutralität dauernd an¬
erkannt wurde, und mit der wir uns nicht vergleichen dürften.

Unter den Mitgliedern des Völkerbunds, die ihm nicht als
Gründungsmitglied und auch nicht als eingeladenes Mitglied,
sondern auf Grund eines Aufnahmegesuchs angehören, be¬
findet sich aber doch eines, dasausdrücklichmiteinem
Vorbehalt hineinging, der aus ähnlichen Bedenken wie
in unserm Fall erwuchs. Dieser Staat ist I r l a n d , das am
17 . April 1923 ein Aufnahmegesuch an den Völkerbund
richtete und auf der vierten Völkerbundoersammlung am
10 . September 1923 einstimmig ausgenommen wurde. Sofort
bei Zusammentritt der Völkerbundversammlung am 3 . Sep¬
tember 1923 richtete nun der Führer der irländischen Abord¬
nung Mac White , eine Note als Ergänzung zu dem Auf¬
nahmegesuch an den Völkerbund, in der ausgeführt wird , der
Beitritt Irlands sei durch den irisch- englischen Vertrag und
besonders den Artikel 49 der irländischen Verfassung bedingt.
Dieser Artikel 49 hat folgenden Wortlaut : „Außer im Fall
tatsächlicher Invasion kann der Freistaat Irland nicht zur
aktiven Teilnahme an einem Krieg ohne die Einwilligung des
Parlaments veranlaßt werden .

"

Diese Note enthält also einenausdrücklichenVor -
beh alt . was die Verpflichtung zur Teilnahme an
militärischen Unternehmungen des Völkerbunds
betrifft. Sie bezieht sich damit sowohl auf Artikel 10 wie
vor allem auf Artikel 16 des Völkerbunds. Sie wurde in
einer Sitzung der irländischen Abordnung gleich nach ihrem
Eintreffen in Genf ausgearbeitet . Ihre Urheber faßten sie
in der vollen Absicht ab , von vornherein , vor Behandlung
des Gesuchs im Ausschuß des Völkerbunds, der die Auf¬
nahme neuer Mitglieder vorzuberaten hat , irgendwelchen
Zwang zur Teilnahme an kriegerischen Maßnahmen abzu¬
lehnen.

Interessant ist nun , daß die irländische Abordnung nie¬
mals eine Antwort auf diese Note erhielt, und daß
die Note während der weitern Verhandlungen im Aus¬
schuß über die Aufnahme Irlands niemalsbesproche »
wurde. Der Text der Note wurde allerdings allen Mit¬
gliedern des Völkerbunds der Völkerbundversammlung zu¬
gestellt, aber nicht erörtert . Irland wurde aber acht Tage
später, am 10. September , in den Bund ausgenommen ,
nachdem das »ganze Aktenmaterial allen Völkerbundmit¬
gliedern Vorgelegen hatte.

Die Irländer stehen entschieden aus dem Standpunkt ,
daß sie einen gültigen Vorbehalt erhoben haben, daß dieser
Vorbehalt stillschweigend von der Völkerbundver¬
sammlung anerkannt wurde , und daß sie zu keiner Be¬
teiligung an militärischen Unternehmungen gezwungen sind,
solange ihr Parlament nicht eine solche Beteiligung beschließt,
was völlig unwahrscheinlich ist . In den Kreisen des Völker¬
bunds herrscht dagegen, soweit man darüber Erkundigungen
einziehen kann , die Ansicht, daß von einem rechtsgültigen
Vorbehalt in keiner Weise die Rede sein könne . Es gebe
zahlreiche Staaten , deren Verfassung die Entscheidung über
den Krieg dem Parlament Vorbehalte . Das ändere aber
nichts an den internationalen Verpflichtungen der Regie¬
rungen . Die irländische Regierung habe sich auf Grund des
Artikels 1 zu den Völkerbundsbestimmungen bekannt und
müsse sich an sie halten.

Die Irländer waren offenbar der Ansicht, daß es
genügte, ihren Vorbehalt in einer Note anzugeben , daß sieaber keinen Grund hatten, ihn nachdrücklicher hervorzuhebenund dann laut zur Sprache zu bringen . Die Völker -
Hu n d v e r s a m m l u n g ihrerseits wünschte dringend den
-vertritt Irlands , der aus allgemeinen Reklamegrün^ °n für
"s" Bund wichtig war . Auch lag verschiedenen Mächten
nichts daran , durch eine Erörterung der irländischen Note
me gefährliche Frage der Ausnahmen und Vorbehalte zu
den Völkerbundssatzungen öffentlich aufzuwerfen. So glitt
man von beiden Seiten über die Angelegenheit hinweg, aber
war offenbar von beiden Seiten gleichmäßig entschlossen, für
oen Fall , daß die Frage eines Tags wirklich brennend wer«
oen sollte, den Vorgang je nach dem eignen Interesse
auszulegen .

8ür uns ist sowohl der irländische Vorbehalt wie der
Wert , den man ihm in Völkerbundkreisen beimißtuns die ganze Zweitdeutigkeit, die den Fall zu umgeben

^ " v ri - kvLgen ourcy neKysueietz .^ osnke läge nahe, die, Schwierigkeiten, die Artikel 16 aus-

mschen Verfassung entspricht Artikel 45 der Deutschen Reichs -
d s

" 2 - „Kriegserklärung undFrie -

Tagessyiegel
Reichspräsident von hindenburg empfing am Donners¬

tag den Reichsjustizminister Frenken zum Bericht über da»
Aufwerkungsgeseh . Die Entscheidung des Reichspräsidenten
wird für den gleichen Tag erwartet .

Die Vegnadigungsvorlage ist vom Reichskabinekt fertig¬
gestellt und wird demnächst dem Reichsrak zugehen.

Das Pariser ..Journal" meldet aus Berlin, die Wieder¬
aufnahme der deutsch -französischen Handelsvertragsverhand -
lungen werden aus politischen Gründen (Sicherbeiksverkrag
usw.) statt am 15. September vielleicht erst im nächsten Jahr
wieder ausgenommen werden können.

Der Metropolit von Ricäa. wassilyos , ist zum Patriar¬
chen von konsiantinopel gewählt worden .

wirst, durch einen ähnlichen Vorbehalt wie Irlano zu um¬
gehen . Der Fall Irlands zeigt aber auch, daß für uns ein
so vorsichtiges Vorgehen völlig ausgeschlossen ist . Die inter¬
nationale Auseinandersetzung über Artikel 16 ist derart zum
Mittelpunkt der Beitrittsfrage geworden, daß wir nicht um¬
hin könnten , sofort in unserm Aufnahmegesucheinen offenen
Vorbehalt in aller Form zu machen , der garn un¬
zweideutig als solcher ausgefatzt werden muß . Deutsch
land als Durchmarschland bedarf der Gewähr , daß
seine Auffassung über seine Pflichten als Vundssmitglird
nicht einseitig bleibt . Immerhin beweist aber der irländische
Vorgang , daß die Frage des Beitritt mit Vorbehalten nicht
.reu ist und bereits im Völkerbund gestellt wurde . Er zeigt
ferner, daß wir nickst alleinstehen mit der selbstverständliche »
Forderung , daß ein Volk durch den Eintritt in eine der»
Frieden dienende Gemeinschaft nicht gezwungen werden darb¬
st ch i -n Kriege Hetzen zu lassen , und daß die End
scheidung über Krieg und Frieden eine Angelegenheit der
unbeschränkten nationalen Hoheit bleiben muß . Das hat vois
allem im Fall des deutschen Volks zu gelten , dem die im
Völkerbund führenden Mächte durch eine harte und un¬
gerechte Entwaffnung das Recht zur Verteidigung
gegen die Angriffe seiner übermächtigen Nachbarn ge¬
nommen haben.

Kanada sucht Einwanderer
Nach Zeitungsnachrichten beabsichtigt die kanadische Re¬

gierung 20 Agenten auszusenden, welche Auswanderer für
seine weiten und wenig besiedelten Länderstrecken ' anwerben
sollen. Zwar besitzt das riesige Land , welches an Flächen¬
inhalt Europa annähernd gleich kommt , große Reichtümer.
Es ist reich an weiten Prärien , an Urwäldern und an
Bodenschätzen aller Art ; der jungfräuliche Boden zeigt große
Fruchtbarkeit , der Wildreichtum, auch an kostbaren Pelz¬
tieren , ist in den nördlichen Gegenden groß, und die Ge¬
wässer sind voll von Fischen . Aber allen diesen Vorzügen
gegenüber steht das rauhe und wechselvolle Klima, welches
selbst im Sommer Verderben bringende Nachtfröste zeitigt.
So berichtet der Forstmann Max Otto , der vom Jahr 1912
bis zum Jahr 1921 in Kanada weilte, in seinem für jeden
Jäger und Naturfreund hochinteressanten Buch ,Hn kana¬
discher Wildnis "

, daß im Jahr 1918 die Aussicht auf eine
vortreffliche Ernte in Kanada , wie auch in den nördlichen
Teilen ddr Vereinigten Staaten , durch im Juli eintretende
starke Nachtfröste in Verbindung mit großer Hitze am Tag
zerstört wurde . Neun Zehntel der Ernte wurden vernichtet:
auf Anordnung der Regierung mußten die Zeitungen aber
verbreiten , es sei nur ein Verlust von 10 v . H . eingetreten,
da sonst bei der auch bei den Verbündeten herrschenden Nah¬
rungsmittelknappheit ein Zusammenbruch des Kriegswillens
zu befürchten gewesen wäre.

Die Erträge der Landwirtschaft hängen also in höchstem
Maß von den Temperaturoerhältnissen sowie auch von ge¬
nügendem und rechtzeitig eintretendem Regen ab . Da auch
noch schwere Hagelwetter die Ernte bedrohen, so haben die
Farmer schwer um ihre Existenz zu kämpfen und kommen
nach Angaben von Otto erst nach 15—20 Jahren so weit,
daß sie nicht mehr von der Hand in den Mund leben .

Was die Pelzgewinnung betrifft, die einem tüchtigen
Jäger großen Gewinn verschaffen kann, so muß betont wer¬
den , daß nur äußerst kräftige Naturen den Anstrengungen
und den Unbilden der Witterung standzuhalten vermögen,
und auch diese kehren mit Frostbeulen behaftet von den
winterlichen Jagdzügen in dem „Land des ewigen Eises "
zurück.

Im übrigen hat sich die kanadische Regierung während
des Weltkriegs den Deutschen im Land durchaus feind -
l i ch gezeigt . Vor dem Krieg hat sie absichtlich aus Deutsch¬
land militärisch ausgebildete Leute gesucht, um sie dem Deut¬
schen Reich zu entziehen , denn wie Otto anführt , erklärte der
Gouverneur der kanadischen Provinz Saskatchewan im
Jahr 1916 bei einem Bankett : „Wir in Kanada wuß¬
ten schon seit mehr als 6 Jahren , daß der

Krieg mit Deutschland kommen mußte ; wir
bereiteten uns deshalb im geheimen darauf vor , Deutschland
soviel als möglich militärische Kräfte zu ent¬
ziehen, " eine auch für die Frage der Kriegsschuld be¬
deutungsvolle Aeußerung .

Ob nach dem Vorstehenden Kanada als Ansiedlungsland
zu empfehlen ist , das möge sich jeder Auswanderungslustige
gründlich überlegen. E . K.

Neue Nachrichten
Der Entwurf der Sicherheilsnoke ferkiggestellk

Berlin , 16. Juli . Das Reichskabinett hat sich gestern auf
einen Entwurf für die Antwort aüs die Note Briands vom
16 . Juni geeinigt. Die Antwort wird im Wortlaut aber erst
festgesetzt, wenn der Reichstagsausschuß für Auswärtiges
und die Ministerpräsidenten der Länder , die sich am Freitag
in Berlin versammeln, zu dem Entwurf sich geäußert haben
werden. Die Reichsregierung schlägt für die Sicherheitsfrage
weitere mündliche Verhandlungen vor und betont, daß
Deutschland bereit sei , zu einer Verständigung zu kommen
und geeignete Vorschläge gerne aufnehmen werde.

Einspruch gegen den Finanzausgleich
Berlin, 16. Juli . Außer Bayern hat auch Württemberg

und ein weiterer deutscher Freistaat gegen den Finanzaus¬
gleich in Berlin Einspruch erhoben- Württemberg erklärt,
daß es in diesem Ausgleich einen Eingriff in die verfassungs¬
mäßige Selbständigkeit erblicken müsse und deshalb nicht in
der Lage sei, ihn durchzuführen.

Die Arbeitstage des Reichstags
Berlin , 16. Juli . Wie die „Berl . Börsenztg.

" erfährt ,
ist es wahrscheinlich , daß der Reichstag noch erheblich über
den 1 . August hinaus tagen wird . Für heute, Donnerstag ,
ist die Angestellten-Versicherung und die Personalabbau¬
frage vorgesehen , am Freitag soll letztere zu Ende geführt
und ferner noch der Bericht des Untersuchungsausschusses
über die Kriegsursachen entgegengenommen und noch das
Gesetz über das Recht zum Tragen der Militäruniform er¬
ledigt werden . Samstag und Montag sollen sitzungsfrei blei¬
ben. Am Dienstag würden die Gesetze über die Kriegs¬
beschädigten auf die Tagesordnung gesetzt werden und am
Mittwoch würde die Aussprache über die Außenpolitik be¬
ginnen. Die weiteren Verhandlungen über Steuer - und
Zollvorlagen würden noch so viel Zeit in Anspruch nehmen,
daß die Sitzungen wohl bis tief in den August hinein fort¬
gesetzt werden müssen . s

Die Berliner Lohnbewegung
Berlin . 16. Juli . Oberbürgermeister Boeß hat die Ber¬

ner der städtischen Arbeiter und die Direktoren der Gas -
und Wasserwerke zu einer Besprechung berufen und eine
Stundenlohnzulage von 2 Pfennig für Juli und 4 Pfennig
sür August vorgeschlagen . Die Entscheidung steht noch aus .
Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung von 5 Pfennig .

Die sogenannte Räumung
Essen . 16. Juli . Die Städte Hattingen und Herne im

Ruhrgebiet sind von der französischen Besatzung geräumt
worden . Die Truppen kehren aber nicht etwa nach Frank¬
reich zurück, sondern werden nach Ludwigshafen in der Pfalz
verlegt. — In Osterfeld wurden die beschlagnahmten Waffen
der Einwohnerschaft, soweit sie noch vorhanden waren , der
Stadtverwaltung zurückgegeben , sie dürfen den Eigentümern
aber erst einige Stunden nach Abzug der Besatzung ausge¬
händigt werden. — Französisches Heldentum.

Die feindliche Besatzung im Rheingebiet beträgt zurzeit
ungefähr 117 000 Mann , davon 93 000 Franzosen, 8800 Eng¬
länder und etwa 16 000 Belgier. Von deutscher Seite soll
gegen die rechtswidrige Ueberführung der Ruhrbesatzung in
das altbesetzte Gebiet nichts geschehen.

Aussperrung in Aachen
Aachen . 16 . Juli . In der Lohnbewegung der Aachener

Nadelindustrie sind die Einigungsverhandlungen mit den
Streikenden gescheitert. Die Frist der Kündigung läuft heute
ab . Von der Kündigung werden 5—6000 Arbeiter betroffen.

»

Regierungskrise in der Tschechoslowakei
Prag, 16. Juli . Zum kirchenpolitischen Streit

will die romfeindiiche tschechische nationalsozialistische Partei ,
der auch der Außenminister Dr . Vene sch angehört , eine
große Anfrage über die Husfeier und die Abberufung des
päpstlichen Nuntius , die eine Beleidigung des tschechischen
Volks sei , in der Kammer einbringen . Benesch widersetzte
sich der Absicht, da eine parlamentarische Behandlung der
Frage der Regierung nicht erwünscht sei. Benesch drang
aber in der Partei nicht durch , er will aber seinen Minister¬
posten nicht aufgeben. Dagegen hat der Führer der Partei ,
Postminister Stribny , ach sein MinMrmnt verzich tet.



Der dritte Minister der Partei, Franke , befindet sich verzerr
in Urlaub, und es ist noch nicht bekannt , ob er sich Stribny
gegen Benesch anschließen wird.

Sicherheiksverkrsk, gegen Industrieanleihe ^
London . 16 - Juli . Der sozialistische „Daily Herold ' läßt

sich aus Berlin melden , ReichsbankprästdentDr . Schacht habe
kürzlich mit dem Verwalter der Bank von England, Nor¬
man, eine Besprechung gehabt über eine von England zu ge¬
währende A nleihevon 800 M illionen G old m a r k
für die deutsche Industrie . Die Anleihe sei zu haben ,
wenn Deutschland die Briandschen Slcherheitsbedmgun-
gen annehme und die englische Politik gegen Sowjetrußland
^

Ler
^

.Daily Telegraph" glaubt bestätigen zu können , daß
von deutscher Seite der sofortige Eintritt in den
Völkerbund zugesagt worden sei , wenn es die An¬
leihe erhalte. Das sei der Erfolg der Reise Normans nach
Berlin , der die Anleihe unter politischen Bedingungen ver-
sprachen habe , da Deutschland die Anleihe notwendig brauche .

Der „Daily Telegraph" schreibt , die Bestätigung des
deutsch -englischen Handelsvertrags durch den Reichstag
scheine durch den Widerstand einer Opposition und gewisser
Industrien insofern gefährdet , als die Reichsregierung ver-
anlaßt werden könnte, die Cinfuhrerlaubnis englischer Kohle
und einiger anderer englischen Waren in Deutschland einer
erneuten

'
Prüfung zu unterziehen . England müsse einen Druck

ausüben und solange Anleihen für Deutschland verweigern,
bis die Frage zur Zufriedenheit der englischen Ausfuhrfirmen
gelöst sei.

Die Lohnbewegung der englischen Bergarbeiter
London , 16 . Juli. Die Vertreter der Bergarbeiter haben

beschlossen, sich an den vom Erstminister Valdwin angekün¬
digten Untersuchungsausschuß nicht zu beteiligen und mit
den Grubenbesitzern nicht eher zu verhandeln, bis diese ihre
neuen Vorschläge zurückgenommen haben.

Kuhhandel im Osten?
Paris , 16. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Riga soll

erwogen werden, den sogenannten Danziger Korridor d. h.
den breiten Gebietsstreifen , der aus dem deutschen Ost- und
Westpreußen gerissen wurde, uni den Polen eine unmittel¬
bare Verbindung mit der Ostsee zu geben, in der Weise aus¬
zutauschen, daß Polen das Memelland erhalte, wogegen Po¬
len die seinerzeit durch Ueberrumpelung genommene Stadt
Wilna an Litauen zurückgebe.

Die französische Flotte veraltet
Paris, 16 . Juli . Der „Petit Parisien " berichtet, Staats¬

präsident Doumergue werde auf Einladung des Marine¬
ministers den Flottenmanövern bei Cherbourg anwohnen.
Der Minister wolle ihn überzeugen , daß die französische
Flotte ziemlich veraltet sei. Seit Kriegsbeginn sei außer drei
Tauchbooten kein neues Kriegsschiff mehr gebaut worden;nur ein im vorigen Jahr vom Stapel gelaufener Kreuzer
stehe vor der Vollendung. Erst in drei Jahren werde Frank¬
reich neue Kreuzer bekommen und nach dem Washingtoner
Abkommen können in zwei Jahren neue Großkampfschiffe
auf Kiel gelegt werden. Vorläufig begnüge man sich damit,die Artillerie zu verstärken und zu verbessern .

Verschlimmerung der Lage in Marokko
Paris , 16 . Juli . Der Berichterstatter des „Journal " in

Fez meldet, an der Front in Marokko erwarte man minde¬
stens die Verstärkung um ein volles Armeekorps. Abd el Krim
habe den angebotenen Waffenstillstand abge¬
lehnt . Er verlange, daß Frankreich seine volle Selbständig¬
keit anerkenne , er habe es aber abgelehnt, anzugeben, wie
weit er seinen Machtbereich ausgedehnt wissen wolle . In
der mittleren Front dauern die Einbrüche der Kabylen in
die französischen Stellungen fort. Der Angriff auf Taza,
namentlich im Gebiet der abgefallenen Stämme der Branes
und der Thul, nehme an Stärke zu.

Painleve, Marschall Petain und Generalstabschef Debe-
! ey hatten gestern eine Besprechung über die nach Marokko
m entsendenden Verstärkungen. Amtlich wird die Ausräu¬
mung Tazas von der Zivilbevölkerung jetzt zugegeben .

Die „Ere Nouvelle" und die radikalsozialistischen Blätter
greisen Herriot heftig an, daß er acht Monate lang ru«
auf den Marschall Liautey gehört, sich nicht um Spanien ge¬
kümmert und der Kammer und dem Land die Wahrheit über
Marokko verheimlicht habe . Er habe die Lage in Marokko
verschuldet .

Die Londoner „Times " meldet, 1200 Dhjeballas und Rif-
kabylen haben sich an der Grenze des Tangergebiets bei dem
spanischen Lager Regaia angesammelt. Man vermute einen
Angriff auf das neutrale Gebiet. ( ?)

Belgien will die Amerikafchulden nicht bezahlen
Brüssel, 16. Juli . Der Vorsitzende der belgischen Schul¬

denkommission , Hymans , sagte in der Kammer , Amerika
habe Belgien gegenüber moralische Verpflichtungen über¬
nommen. Er hoffe, daß die amerikanische Regierung , ob¬
wohl sie den Versailler Vertrag nicht unterzeichnet habe, die
gerechten Ansprüche Belgiens anerkennen werde.

Die Kabinettsbildung in Holland
Haag, 16 . Juli . Die Königin Wilhelmine hat den Führer

der Gegenrevolutionären Partei , Finanzminister Colye ,
mit der Bildung des Kabinetts beauftragt .

Württemberg
Stuttgart, 16 . Juli . Die Rückkehr des Nordpol¬

fliegers Karl Feucht in die schwäbische Hei -
m a t. Der Monteur Karl Feucht aus Heimerdingen OA.
Leonberg, der als einziger Deutscher an der Nordpolfahrt
Amundsens teilgenommen hat, ist gestern abend hier einge¬
troffen und wurde heute Vormittag mit dem Vertreter der
Dornierwerke Diplomingenieur Tiedge von Staatspräsi¬
dent Bazille und anschließend von der Presse begrüßt . Es
handelte sich bei den kühnen Forschern um eine glänzendeTat der Pflichterfüllung und des Mannesmuts. Feucht hat
das Werk seiner Firma , den Dornier -Wal . an den Pol be¬
gleitet, der das beste Wasserflugzeug der Welt ist . Das Flug¬
zeug wurde, da es laut Versaill. Vertrag in Deutschland nicht
hergestellt werden darf, in Pisa erbaut , ist aber das geistige
Erzeugnis der Darnier - Wsrks. Jknn verdanken die Nordpol¬
fahrer ihre glückliche Heimkehr - Feucht gab eine eingehende
interessante Schilderung der Fahrt mit all ihren Schwierig¬
keiten , die den Nordpolfahrern hauptsächlich aus den schlech¬
ten Landungsmöglichkeitenerwuchsen . Wenn auch nicht tat¬
sächlich, so sei doch fliegerisch der Nordpol erreicht morden,
denn man habe bei starkem Gegenwind eine Strecke von
10 008 Kilometer zurückgelegt . Feucht schilderte dann noch die
begeisterte Aufnahme bei der Rückkehr. Er war bereits mit
Dr . Cckener zusammen , der ibn auf dem Zevvelinflug zum
Nordpol mitnehmen will. Feucht erbielt vom König von Nor¬
wegen den St . Olaforden, ihm zu Ehren wurde in Oslo das
Deutschlandlied gespielt Um die Mittagsstunde leistete Feuchteiner Einladung der Stadt Stuttgart Folge , bei der Ober¬
bürgermeister Dr. Lautenschlaaer eine Ansprache hielt.Erwähnenswert ist noch eine Erklärung Amundsens vor
dem König von Norwegen : „Diese beiden (Larsen und
Feucht ) haben mich gerettet .

"
Vom Landtag . Der Finanzausschuß genehmigte gestern

zunächst die staatlichen Vorau szahlun gen fürdieKirchen . Sodann behandelte man die Frage der wei¬teren staatlichen Zuschüsse zum Wohnungsbau . Der
Finanzminister teilte mit , daß die Oberpostdirektion sichbereit erklärte, zunächst 2 Millionen Mark und in etwa vier
Wochen 116 Millionen kurzfristigen Kredit für die Wohnungs¬kreditanstalt zu gewähren . Damit haben wir neben den zweiMillionen aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge eine
Summe von 516 Millionen zur Verfügung . Es ist nicht mög¬
lich, aus Anleihen oder laufenden Mitteln weitere Gelder
für diesen Haushalt zu Wohnungszwecken zur Verfimung
zu stellen . Am 1 . Juli waren Anträge für etwa 1500 Woh¬
nungen unbeschieden . Die jetzt vorhandenen von dem Aus¬
schuß gestellten Mittel werden wohl hinreichen . Für 1926
werden durch Reichsgesetz neue Verhältnisse geschaffen. Im
Jahr 1925 wurden rund 8,9 Millionen Mark für 2715 Woh¬
nungsneubauten zur Verfügung gestellt. — Ein AntragWider (Bürgerp .) auf Kleinwohnungen Zinsbeihilfen alsStaats - und Gemeindezuschüsse zu geben , wurde einstimmig ,ein Antrag Dingler (BB.) , bei der Reichsregierung aufAbbau der Wohnungszwangswirtschaft zu wirken, wurde
mit 11 ja , 4 Enthaltungen angenommen. Ebenso ein weiterer
Antrag Dingler, die Wohnungszwangswirtschaft in Gemein¬
den zweiter und dritter Klasse aufzuheben und eine Zählungder Wohnungsbrauchenden durchzuführen, während sein An¬
trag , die Friedensmiete sofort zu gewähren , abgelehnt wurde.

Vorsiandssihunq der Württ. Landwirkschafkskammer . Die
Sitzung des Vorstands der Württ. Landwirtschaftskammer
am 14 . Juni behandelte u . a . die M i l ch p r e i s f r a g e.Es wurde festgestellt, daß die Stadt Stuttgart bis 1 . Juni
noch Milch aus der Schweiz eingeführt hat. Trotz dieser
Milcheinfuhr haben aber die Verbrauchergemeinden seiner¬
zeit den Milchpreis, mit der Begründung zu starker Anliefe¬
rung , auf 18 Pfg . herabgesetzt . Von der Württ. Landwirt¬
schaftskammer wurde sofort gegen dieses Vorgehen, das als
glatter Vertragsbruch angesehen wurde, Einspruch er¬
hoben . Von der Regierung muß die Aufhebung der Ver¬
fügung, wonach den Städten die Konzessionierung des Milch¬
handels gestattet ist , verlangt werden. Heute ist der Land¬
wirt noch gezwungen, seine Milch an die ihm zugewieseneStelle zu liefern. Bei den jetzigen Vorschriften , besonders bei
den hohen Verkaufspreisen in den Städten, ist es nicht mög¬
lich , den Milchverbrauch, wie es im volkswirtschaftlichen In¬

teresse gelegen wäre , zu steigern . Es wurde beschlossen , er-neut bei der Regierung vorstellig zu werden , daß die inFrage stehende Verfügung aufgehoben wird . Der von denStädten angestrebten Monopolisierung der Milchversorgunasoll entgegengetreten werden. Von dem Antrag des Land¬arbeiterverbands an den Landtag aus
'
Abänderung des Land¬

wirtschaftskammergesetzes wurde Kenntnis genommen. Daszurzeit dem Landtag vorliegende Oberamtstierarzt¬gesetz wurde eingehend beraten . Es kam zum Ausdruck ,daß das Gesetz den Interessen der Landwirtschaft nichtentspricht , und daß wesentliche Aenderungen angelüebtwerden müssen . Zum Schluß wurde noch eine Reihe lau¬
fender Angelegenheiten erledigt.
' Gefährliche Einbrecher. Am 9 . Juli 1925 wurden in Statt-
gart der 19 Jahre alte Richard Umbach aus Kassel und der20 Jahre alte Maler Franz Mihal aus Altenstadt wegen
schweren Diebstahls zur Haft gebracht . Beide sind wegen
Eigentunisvergehens mehrfach vorbestraft und betätigten sich
nach ihrer erst im Juni 1925 erfolgten Strafentlassung als
reisende Einsteigdiebe . Während ihres dreitägigen Aufent¬
halts in Stuttgart hatten sie bereits in vier Fällen durch
Einsteigen in offene Fenster in Villengegenden Schmuck¬
sachen, Uhren und Kleidungsstücke im Wert von 1300 Mark
erbeutet : 12 auswärts verübte Cinbruchdiebstähle konnten
durch ihre Festnahme ebenfalls aufgeklärt werden. Der
größte Teil der hiesigen und auswärtigen Beute wurde bei-
gebracht.

Vom Tage . In der Tübingerstraße wurde eine 50 I . a.Frau von einem Kraftwagen überfahren . Sie erlitt einen
Unterschenkelbruch und Quetschungen , die ihre Verbringung
nach dem Katharinenhospital nötig machte .

Aus dem Lande
Vaihingen a . E., 16. Juli . Neue Fabrik . Das An¬

wesen Auricher Straße 3 wurde an Bürstenfabrikant K . Gin¬
ger von Maulbronn verkauft . Ginger beabsichtigt , 15—20
Leute zu beschäftigen .

Heilbronn, 16. Juli . Streik - Ende . Durch städtische
Vermittlung fanden zur Beilegung des Streiks bei C . H.Knorr A . -G . Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer statt, die auf der Grundlage der städtischen Vor¬
schläge zu einem Vergleich führten , so daß heute die Arbeit
wieder ausgenommen werden konnte .

kirchberg a . d. Jagst , 16. Juli . Ueberfahren . Auf
der Staatsstraße von Kirchberg nach Gaggstatt wollten zwei
Knaben einen Lastkraftwagen auf ihren Rädern überholen,indem sie der Vorschrift entgegen rechts vorfuhren . Wäh¬
rend dies dem älteren Knaben gelang, verlor der jüngere.
10jährige Sohn des Schreiners Junker von Niederwinden
die Herrschaft über sein Rad , kam zu Fall und geriet unter
den Anhängewagen , dessen Räder über ihn weggingen und
ihn vollständig zerquetschten .

'

Manolzweiler , OA. Schorndorf , 16. Juli . Erhängt .
Der verh. Gottlieb A . hat sich in seiner Wohnung erhängt .
Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Gmünd , 16. Juli . Beamten - Bedrohung . Bei
Auszahlung der Zusatzrenten an die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen wu- de der Beamte der Bezirksfür¬
sorgestelle am 15. Juli tätlich bedroht. Nur der Besonnen¬
heit des Beamten war es zu verdanken, daß der Angriff
nicht weitere Formen annahm .

Heidenheim, 16. Juli . ZurletztenRuhe — Ueber¬
fahren . Der im Alter von 71 Jahren verstorbene Medi¬
zinalrat Dr . Paulus , Oberamtsarzt a . D . hier, ist am Diens¬
tag hier unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft
beerdigt worden . — Der verh. Taglöhner Christian Steg¬
maier fiel unter die angefahrene Holzsägemaschine , so daß
ein Rad über ihn fuhr . Er ist an den erlittenen Verletzun¬
gen nach einigen Stunden gestorben.

Honau , OA . Reutlingen , 16. Juli . Auszeichnung .
Den Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft erhielt der
frühere Messerschmiedmeister Gottlob Votteler, der auf eine
55jährige Mitgliedschaft innerhalb der Deutschen Turner¬
schaft zurückblicken kann. Seine Laufbahn als Turner be¬
gann er im Jahr 1870 als Zögling in der Turngemeinde
Reutlingen . Noch heute ist er als Kampfrichter im Achalm -
gau tätig .

Laichingen, 16. Juli . Alte Ruhestätte . In der
hiesigen Kirche wurde unter dem Bretterboden ein 2 Meter
langes und 1 Meter breites steinernes Grabdenkmal gefun¬
den . Nach Entfernung des Schutts fand man sämtliche
Knochenüberreste, die von einer von Jahrhunderten hier be¬
statteten, jedenfalls angesehenen Persönlichkeit herrühren
dürften.

Die MeferenÄarin.
Roman von Carl Busse .

22 (Nachdruck verboten.)
„ Ich wollt ' ja von der Jule reden"

, sagte Hermann
Fischer, „und ich red' von der Unruhe . Es ist wohl auch
Dasselbe. Sie ist ein junges Valg . Deshalb hofft sie .
Aber sie ist nicht mehr jung genug , um nicht schon ein biß¬
chen Angst und Lieber in der Hoffnung zu haben . WaS
sie will ? Frag sie , mein Jung ' : sie weiß es nicht . Viel¬
leicht 'raus hier . . . 'raus aus dem Zigarrenladen ,

'raus
aus der Enge ,

'raus aus der Familie . In die Welt , in
große Kreise. Das ist wie 'n gespannter Bogen , das Mä¬
del . Das bleibt so nicht lange mehr .

"
„Und was soll kommen ? Wie wird sich das ändern ? "
Der Uhrmacher zuckte die Achseln .
„Abfchnellen , oder in zu langer Spannung schlaff

werden."
Gustav Zühlke suchte sich das klar zu machen .
„Abschnellen "

, nickte er, „das heißt : einen jähen Aus¬
weg für die Unruhe finden , sich emem an den Hals wer¬
fen , kopfüber sich in irgend was Hineinstürzen . Sagtest
hu nicht so ? Und ich steh ' dabei und seh

'
zu , ob sie nochmal heil nach oben kommt."

„Alles ist besser als der jetzige Zustand . Für dich
besser , für sie besser. Schnell 'ne Sehne ab . . . sie wird
sich später wieder spannen . Laß sie erschlaffen — sie
spannt sich me mehr .

"
' „Und ich ? " fragte der Stadtsekretär . Er hatte jetztdie russischen Augen — gestillt mit endloser Trauer , als

ob sie alles Leid der Erde sähen . „ Warum wird über mich
so gewürfelt ? "

Er stand auf .
„ Ich dank' dir , Onkel . Ich Hab

'
doch wieder mal hörenund reden dürfen . Und ich will mir immer vorsagen ;

Warten , warten , warten ! Es muß mal 'ne Entscheidung
kommen. Es kann nicht mehr so lange dauern . Und
Geduld , die Hab '

ich . Viel zu viel."
Auch der Meister erhob sich.
„Sie hilft hier am meisten. Die Jule ist ein Frauen¬

zimmer . Latz ihr Zeit . Sie findet schon."
„Sie findet schon"

, sprach Gustav Zühlke nach . An
dem Ton seiner Stimme hörte man , daß er 's noch nicht
ganz glaubte .

Fünftes Kapitel .
Buttche hatte den Blutdurst . Er war pünktlich wie

immer ausgewacht, hatte sich ein paarmal im Bett gedehntund gereckt und war dann in die dicken, grauen Unterhosen
gefahren .

Aber er mußte Wohl mit dem falschen Beine aufge¬
standen sein . Er murmelte schon immer vor sich hin , als
er die derben, braunen Socken anzog . Dann marschierteer ein paarmal durch die Stube und schielte unters Bett .Aber er raffte sich noch einmal zusammen und stieg in die
Beinkleider.

Jetzt waren die Schlafschuhe an der Reihe . Sie stan¬den unterm Bett , neben der Kiste. Buttche mußte sichbücken.
Das war zu viel . Er zog die Schuhe hervor , aber er

rückte auch an der Kiste . Die Bücher darin waren so ge¬
packt, daß in der Mitte ein Spalt frei geblieben war , sodaß man mit Geduld und Mühe rechts u . links auch einen
der tief liegenden Bände zum Vorschein bringen konnte,ohne die ganze Kiste auszuräumen .

,
Der Herr Assessor hatte dadurch die weitere Möglich¬keit , das „Orakel "

zu befragen . Er steckte einfach die Handin den Spalt und griff blindlings ein Buch heraus . Das
war dann Schicksalsbestimmung.

Heute erwischte er ein dünnes Bändchen. Er schlug es
auf , während er noch vor der Kiste und dem Bett knietx.

„Nu 'ne Nase voll"
, dachte er . „Eine kleine HerA

stärkung .
"

Er blätterte hie und da und wollt das Büchlein schoH
zurückschieben , als er plötzlich wonnig aufgrunzte . Halb«
laut , noch immer knieend, begann er zu lesen. Aber darrst
packte ihn die Begeisterung . . . die Begeisterung an 'best
tönenden Worten , dann berauschte er sich an krassen Vor¬
stellungen , an der Kraft .

Er sprang auf . Er rannte zum Fenster . Sein dün¬
nes Sümmchen schwoll . Es schien zu grollen , es schien
ganz Großkirchen den Vernichtungskampf zu verkünden ,
das Jüngste Gericht :

„O laß sie träumen noch eine Nacht !
Dann wetzen wir aus die Scharte ,
Dann werden Fidibusse gemacht
Aus der europäischen Karte .
Die Völker kommen und läuten Sturm —
Erwache, mein Blum , erwache !
Vom Kölner Dome zun: Stephansturm
Wird brausen die Rache, die Rache."

Die Stimme stieg in wildem Entzücken. Die matten
Aeuglein blitzten. Er schien zu wachsen . Als wäre er
der Glöckne . , der die Völker wachläutete . Er dachte cü-.I
nicht an die Völker , er dachte nur an Großkirchen. Uno
nicht mal direkt an dies — die bloßen Worte berauschen
ihn .

„Wird brausen die Rache . . . die Rachel "
Im Sturmmarsch maß er das Zimmer . Die Hosen

rutschten ihm . Mit der rechten Hand hielt er sie fest, in
der linken zitterte das Buch . Es zitterte , weil die Finger
vor Begeisterung zitterten . Ungewaschen und ungekämmt
tobte er hin — ein Gott der Rache, frei , selig , nicht mehr
geknickt, nicht mehr arm .
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^,Äl ?ck den andern , der das Eisenstück zu halten Ute , mit
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-.ntrmei lvrana Er brach sofort bewußtlos zusammen und
wÜrde nach e?ster ärztlicher Hilfe an Ort und Stelle ms
Krankenhaus verbracht. Sein Aufkommen durfte mehr al

zweifelhaft : fein .
Oberopfingen OA . Leutkirch , 16 . Juli . B r and in der

Sakristei . Eine Stunde nach dem Nachmittagsgottesdientt
wurde in der Sakristei Feuer bemerkt . ^ war der Borrat

an Rauchfaßkohlen durch irgend einen Umstand m Brand

geraten und hatte schon das Brennbare m der Nahe en

zündet . Nur dem raschen Eingreifen der Nachbarn ist es zu
danken , daß großer Schaden verhütet ^ mde . So gma
gottlob noch ab mit einem ausgebrannten Schrank. Unter

ganz ähnlichen Umständen ist vor 140 fahren in der acht
des 31 . Mai 1785 die Kirche in Berkheim vollständig moder-

gebrannt .
Vom Vodensee . 16. Juli . Zwan § sv e r st e i g e r u n g.

Die große Obstverwertungsstelle Schonau-Lindau , ein Mll -

lionenobjekt , kündigte die zwangsweise Versteigerung der ge¬
samten , reichhaltigen Inneneinrichtung des großen Bren¬
nereibetriebes an-

Calw. 16. Juli . Hohes Alter . Oberlehrer D e n g -
l e r , der älteste Einwohner der Stadt , feierte seinen 98 . Ge¬
burtstag . Er stammt aus Wildberg im SchwarzwalÄ und
hat von 1882 bis zu seinem 73. Lebensjahr an der hiesigen
Volksschule unterrichtet.

Freudensiadk. 16 . Juli . Renntotalisator . Dem
Rennverein Freudenstadt E. V . ist der Betrieb eines Totaft -
sators (Büro für Wetten) bei der am 9 . und 11 . August 1925
auf der Freudenstadter Pferderennbahn stattfindenden öffent -
lichen Leistungsprüfung für Pferde vom Ministerium des
Innern gestattet worden.

Rettisweiler , OA. Waldsee, 16. Juli . Das Genick
gebrochen . Schuhmachermeister Krapf fiel , von der Ar¬
beit kommend , so unglücklich von seinem Fahrrad , daß er sich
beim Sturz das Genick brach und sofort tot war .

Baienfurk, OA . Ravensburg , 16. Juli . Unglücks¬
fall . Die 54jährige Marie Schreiber verunglückte beim
Güllenführen . Auf der Straße löste sich ein Rad vom
Wagen , das volle Faß fiel herab und verletzte das Fräulein
derart , daß es in der folgenden Nacht starb.

Meckenbeuren OA - Tettnang , 16 . Juli . Schwerer
Verlust . Das Pferd des Landwirts Loeb von Untereschach
wurde scheu , schlug aus und blieb mit dem Huf im Hinterrad
eines Autos hängen . Der Huf wurde dem Tier förmlich ab¬
gedreht und so blieb nichts anderes übrig , als das Tier , das
Loeb erst vor sechs Wochen um 1500 Mark gekauft hatte,
einem Pferdemetzger zu übergeben.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 16. Juli .

Der Landtag beendigte in seiner heutigen Dormittags -
sitzung die Beratung des Kulthaushalts . Von verschiedenen
Seiten wurden Wünsche laut bezüglich der Akademie der
bildenden Künste und der Kunstsammlungen. Präsident von
Balz keilte mit, daß für die Akademie der Entwurf einer
neuen Verfassung cmsgearbeitek sei . Ein Antrag Brönnle
(Komm.) , alle gekauften Gemälde, Plastiken usw . mit
Namen im Skaatsanzeiger zu veröffentlichen, wurde an¬
genommen . Schließlich unterhielt man sich noch über Fragen
des Volksbildungswesens, worauf man zur Beratung des
Haushalts des F i n a n z m i n i ste r i u m s schritt . Für die
Landeshebammenanstalt wurde eine Vergrößerung ge¬
wünscht . Angenommen wurde der Antrag des Finanzaus¬
schußes , durch Abgabe von skaalkichem Baugelände zu mög¬
lichst günstigem Kaufpreis , durch Erleichterung der Zah¬
lungsbedingungen und durch entgegenkommende Behand¬
lung von Auskauschangeboken den Wohnungsbau möglichst
zu fördern, die Entwicklung der Bauplatz- und Baustoff¬
preise ernstlich zu verfolgen und Preistreibereien nachdrück -
lichst zu bekämpfen. Abgelehnt wurden mit 34 gegen 17
Stimmen (Soz . -Dem.) ein Antrag Winker (S .) , die Wald¬
kakaster von 110 auf 120 v . H . hinaufzusetzen , mit 36 gegen
17 Stimmen (Soz ., Komm .) ein Antrag Winker auf Be¬
freiung der Konsumvereine von der Gewerbesteuer und
ferner gegen die Stimmen der Soz . , Komm , und Dem. ein
Antrag Winker , das Gebäudekakaster von 100 auf 80 v . H .
zu ermäßigen. Zum Schluß der Sitzung ging Abgeordneter
Dr . Schall (Dem.) noch auf den Finanzausgleich zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden ein , der weniger ein Kampf
um das Recht, als ein Kämpf um die Macht sei. Eine
Verwalkungsvereinfachung sei zu begrüßen, dagegen müsse
man bedauern, daß beim Straßen - und Wasserbau 5 Mil -
lionen gestrichen wurden.

Deutscher Reichstag
Berlin, 16. Juli.

Renkenbank-Kredikanstalt
95 . Sitzung . (Schluß.) Abg . D i e t r i ch (Dntl .) xnamens der Regierungsparteien eine Erklärung ab , die i

richtung derRentenbank - Kreditanstalt werde
grüßt als ein Mittel , die schwere Kreditnot, unter der
LanUirtschaft infolge der Inflation und seit der Befestig :der Währung leidet, zu lindern . Eine angemessene Beri
stchtigung der verschiedenen Größenklassen der landw . i
triebe sei gesichert. Das Eigenkapital und die R ü
l a g e n dürfen auf 500 Millionen Reichsmark anwachs
zuzüglich einer Sonderrücklage bis zu 5 v . H . der ausgegenen Schuldverschreibungen. Eine Ueberschreitung der Gre
B nur durch besonderes Gesetz zulässig .

Abg . Schröder ( Volk.) hätte es lieber gesehen , i
man die bestehende Rentenbank ausgebaut Hätte, statt !
eine neue Kreditanstalt gegründet wurde.

Die Anstaltsversammlung besteht aus 110 Mitglied«
Davon werden berufen durch 1 . den Landwjrtschaftsi

- den Reichslandbund, 3. die Vereinigung der Deutsck
^ den Reichsverband der Deutschen La

^ ^ u °ssenschaften, 5 . die Raiffeisengenoss
schäften je 20, 6 . durch die Arbeitsgemeinschaft der Orga
En landwirtschaftlicher Klein , und Mittelbetriebe je

sozialdemokratischer Seite wird beantn
tt^ ^ ^ Uterverband SO und dem Zentralverband
den Mŝ setzt

^ ^ äuzuweisen . Die Abstimmungen «

^ ^"fwerkungegeseh in dritter Lesung angenommer
über (Völk.) erklärt, seine Partei we

* die Aufwertung eine Volkssbstim .muns e

leiten. (Händeklatschen und Heilrufe auf den Tribünen , was
der Präsident rügt .)

Ein neuer höllischer Antrag verlangt , daß die Verkündi¬
gung des Aufwertungsgesetzes und damit sein Inkrafttreten
Mei Monate ausgesetzt werde, damit dem Reichspräsidenten
Gelegenheit gegeben werde, das Gesetz reiflich zu überlegen.
(Rach Art . 72 der Verfassung ist die Aussetzung möglich,
wenn ein Drittel des Reichstags dafür ist.)

Abg. Dr . Bredt (Wirtsch . Vgg.) : Es sei ungehörig, dem
Reichspräsidenten die Entscheidung zuzuschieben. Der Reichs¬
präsident würde zur Veranlassung eines Volksentscheids der
Gegenzeichnung eines Reichsministers bedürfen, die er wohl
nicht finden würde.

Abg. Dr . Philipp (Dntl . ) stimmt einer sozialdemokra¬
tischen Entschließung zu, die aus öffentlichen Mitteln ge -
währten Baudarlehen aufzuwerten .

Der Präsident teilt mit, daß ein Antrag der Regierungs¬
parteien eingegangen ist. im Fall der Annahme des völ¬
kischen Antrags das Aufwertungsgesetz für dringlich zu
erklären , so daß es dann doch verkündet werden muß.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Ein kommu¬
nistischer Antrag auf Zurückverweisung des Aufwertungs -
gesetzes an den Ausschuß wird gegen Sozialdemokraten,
Kommunisten, Demokraten und Völkische abgelehnt.

Der Antrag Keil (Soz . ), den Aufwertungssatz von 25
auf 40 o. H. zu erhöhen, wird mit 244 Stimmen gegen
181 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt. Es bleibt
also bei 25 v . H.

Darauf findet die S ch l u ß a b st i m m un g in 3 . Lesung
statt, die namentlich ist. Gegen das Gesetz stimmen die So¬
zialdemokraten, die Kommunisten, die Demokraten und die
Völkischen. Das Aufwertungsgesetz wird mit 230 gegen 197
Stimmen bei 1 Enthaltung angenommen . Angenommen
wird auch die Aufwertung von Baudarlehen .

Für den völkischen Antrag der Aussetzung stimmen 169
Abgeordnete (Völkische, Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten ), dagegen 249 , das erforderliche Drittel ist also er¬
reicht.

Mit der Mehrheit der Regierungsparteien wird darauf
die Dringlichkeit des Aufwertungsgesetzes beschlossen.
Die Demokraten enthalten sich der Abstimmung.

Der Präsident stellt fest, daß jetzt die Tätigkeit des
Reichstags beim Aufwertungsgesetz erledigt ist und daß das
Weitere beim Reichsrat und beim Reichspräsidenten liegt.

» »

96. Sitzung
Zunächst werden die zurückgestellten Abstimmungen zur

2. Lesung des Gesetzentwurfs zur Erledigung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt vorgenommen.

Die sozialdemokratischen Anträge , auch den Landarbei¬
tern eine Vertretung in der Anstaltsversammlung zu gewäh¬
ren, werden abgelehnt.

Die Ausschußbeschlüsse werden durchweg aufrecht erhalten.
Die Vorlage wird darauf ohne Aussprache auch in 3 . Le¬

sung gegen Sozialdemokraten und Kommunisten ange¬
nommen.

Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs über die Ab¬
lösung öffentlicher Anleihen. Die kommunistischen und völ¬
kischen Abänderungsanträge werden abgelehnt.

Die Vorlage wird in der Ausschußfassung angenommen.
Die Schluhabstimmung ist namentlich und wird bis sechs

Uhr ausgesetzt .
Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfes über den

Ausbau der Angestelltenoersicherung . Der Aus¬
schuß hat sich der Regierungsvorlage im wesentlichen ange¬
schlossen, die eine Erhöhung der Grundrente und gleichzeitig
auch eine Erhöhung der Beiträge bringt . Für Versichert «,
deren monatliches Entgelt 50 Mark nicht übersteigt, sowie
für Lehrlinge, soll der Arbeitgeber die vollen Beträge ent¬
richten . Entsprechend der Neuregelung der Angestelltenver¬
sicherung hat der Ausschuß auch die Invalidenversicherung
neu geregelt.

Abg. Aufhänser (Soz.) : Der Ausschuß habe eine Er¬
höhung der Beitrage beschlossen , ohne im Besitz der Abrech¬
nung fiir 1924 zu sein. Die Reichsreversicherunghabe für 1924
und 1928 bereits eine Reserve von 200 Millionen Mark her-
ausgervirtschaftet. Der Redner fordert Einführung des obli¬
gatorischen Heilverfahrens. ch

Die völkische Fraktion des Reichstags hat einen Antrag
eingebracht, der einen Gesetzentwurf fordert , durch den den
Reichsdeutschen im Ausland die Ausübung des
Wahlrechts ermöglicht wird. Die in geschlossenen deut¬
schen Siedlungsgebieten im Ausland lebenden Volksgenossen
deutschen Stammes , jedoch fremder Staatsangehörigkeit , ins¬
besondere in Oesterreich und der Tschechoslowakei und in
den durch das Versailler Diktat gewaltsam von uns getrenn¬
ten Gebieten sollen eine eigene Vertretung im Reichstag er¬
halten.

Lokales .
Wildbad , 17. Juli 1925 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr kommt der
erfolgreiche Operettenschlager „Die Frau ohne Kuß" von
Walter Kollo, mit Ria Mabeck in der Titelpartie , zur
Wiederholung . — Samstag nachmittag 4 Uhr wird als
Nachmittags - Freilichtaufführung in den Kuranlagen vor
dem Theater die luftige Bauernkomödie „Ehestreik" von
Julius Pohl gegeben. Abends 8 Uhr gelangt die Sen¬
sationsneuheit „Die galante Nacht", ein Abenteuer von
Hans Bachwitz, erstmals zur Aufführung . — Sonntag
nachmittag 4 Uhr erste Freilicht - Operetten - Ausführung
„Schwarzwaldmädel " in den Kuranlagen vor dem Theater .
Bei ungünstiger Witterung finden die Freilichtaufführungen
im Theater statt . Preise der Plätze : 50 -rZ bis 4 —
Sonntag abend 8 Uhr wird im Theater die beliebte
Wiener Operette „Die Försterchristel" von Georg Jarno ,
mit Else Schlegel in der Titelpartie , aufgeführt .

Radfahrerfest . Wie bekannt sein dürste , hat sich der
Radfahrerverein „Schwarzwald " viel vorbereitende Mühe
gemacht, um sein 12 . Stiftungsfest vom 18 . bis 20 . Juli
recht würdig zu begehen. Das Festprogramm lautet wie
folgt :
Samstag , 18 . Juli : Abends 8 Uhr Empfang der aus¬

wärtigen Gäste. Anschließend : Mustkal . Unterhaltung
im Saale des „Wildbader Hof".

Sonntag , 19 . Juli : Vorm . V- 6 Uhr Start zum Haupt¬
fahren und Neulingsfahren auf der Straße nach
Calmbach beim Bahnhofhotel .

Vorm . 10—12 Uhr : Besichtigung der Stadt und Besuch
des Konzerts der Kurkapelle.

Vorm . V- 11 Uhr : Preisrichtersitzung im Vereinslokal zum
„Wilden Mann " .

Nachm . V- 1 Uhr : Aufstellung zum Preis -Blumenkorso am
Bahnhof .

Nachm . 1 Uhr : Platzwertung .
Nachm. 2 Uhr : Abfahrt des Korsos durch die Hauptstraßen

der Stadt zum Festplatz bei der städtischen Turn -
und Festhalle .

Nachm . 3V , Uhr : Konzert auf dem Festplatz. — Langsam -
fahren , sowie Austragen der Reigen -Konkurrenzen .

Nachm . 6 Uhr : Preisverteilung .
Abends 8 Uhr : Großer Festball .
Montag , 20 . Juli : Vorm . 10 Uhr Zusammenkunft im

Vereinslokal zum „Wilden Mann " . Hierauf Berg¬
bahnfahrt auf den Sommerberg . Einkehr im Sommer¬
berghotel .

Nachm. 2 Uhr : Besichtigung der Bäder , sowie der Sehens¬
würdigkeiten der Stadt ; hierauf gemütliche Unter¬
haltung im „Hirsch " .

Das Nähere über Konkurrenzprogramm , Reigen -Kon¬
kurrenzen und allgemeine Bestimmungen ist aus dem be¬
sonders herausgegebenen Festbuch ersichtlich .

Ohne Zweifel wird also das Fest dem Straßenbild ein
schönes , farbenfrohes Gepräge verleihen und wünschen wir
dem rührigen Verein einen recht schönen Verlauf seines
12 . Stiftungsfestes .

Auf die im Schaufenster der Firma Phil . Bosch Nachf.
hier ausgestellten , zur Verteilung gelangenden prachtvollen
Preise und Ehrengaben sei hiemit nochmals aufmerksam
gemacht.

Auf, ihr Radler , feste ins Pedal ,
Man wartet Eurer gastlich überall ,
Nach dem Kampfe ist' s gut sein
In Wildbads SchatzkästleinI
Alles , was das Herz begehrt,
Wird Euch hier beschert .
Und ein Preis noch obendrein.
Kommt nach WHdbad, da ist 's feinl - m

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall. In Königsberg i . Pr . , wo derzeit eine Vor¬

standssitzung des Vereins deutscher Zeitungsverleger statt¬
findet, ist der Herausgeber des Hamburger Fremdenblatts ,
Albert Broschek , im Alter von 69 Jahren an einem
Herzschlag gestorben.

Skrafpensionierung. Der in die Schiebungen der
Sparkasse von Liebenrverda verwickelte Landwirt Vogl
wurde in den Ruhestand versetzt. Vogl war kein Beruss -
beamter.

Die diesjährige Tagung der Ausländsdeutschen ln der
Heimat ist auf den 29 . August und die folgenden Tage in
Berlin festgesetzt. Am 1. und 2. September werden das
Hallenser Industriegebiet und die Leipziger Messe , vom 3.
bis 5. September die Städte Nürnberg und München be¬
sucht.

Verbotene Jubiläumsfeier . Die französische Besatzungs¬
behörde hat die 700 -Jahrfeier der Stadt Oppenheim sowie
alle anderen Festlichkeiten verboten , weil bei der Grün¬
dungsfeier des Sängergaus Oppenheim am letzten Sonntag
„Unbotmäßigkeiten" vorgekommen seien . Von den Häusern
müssen sogar die Fahnenstangen entfernt werden.

Millionenbetrüger . Die Berliner Kriminalpolizei verhaf¬
tete die aus Polen zugewanderten Brüder Ignaz und Hein¬
rich Skapowsker, die sich mit den Titeln eines Generaldirek¬
tors und eines Generalkonsuls schmückten und in Berlin
Arie »Transatlantica -Gesellschaft m . b . H .

" gründeten . Ihre
Geschäftstätigkeit bestand darin , daß sie mehrere Spar¬
kassen im Reich um Millionen betrogen, allein die Spar¬
kasse in Rheydt um 3 ^ Millionen Mark . Die Schulden der
Gebrüder sollen nach der Boss. Atg. 14 Millionen Mark be-
tragen .

Unterschlagungen. Sechs Buchhalter 8er Schichtmeisterei
der polnisch gewordenen Deutschland -Grube in Kattowitz
(Polnisch-Oberschlesien) haben durch Fälschung der Lohn¬
listen 200 000 polnische Gulden (Zloty) unterschlagen. Auf
den Blücher-Schächten, die derselben polnische» Gesellschaft
gehören, sollen ähnliche Betrügereien vorgekommen sein. —
Der Direktor Wanzel von der Bank für Handel und Jndu -
strie in Krakau hat die Bank betrügerischerweise um 66 000
Dollar geschädigt . Er wurde zu 2 )4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Abgeslürzl. Auf dem Flugplatz PanetSnik bei Kattowitz
stürzte der Führer Kowalsky aus 50 Meter Höh« mit einem
polnischen Flugzeug ab und wurde sehr schwer verletzt .

Stimmen aus dem Publikum .
Für di« unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetzltche Verantwortung .
Verkaufszeit der Ladengeschäfte a« Sonntagen betreffend .

Die stundenweise Offenhaltung der Ladengeschäfte an Sonntagen
wird von jedermann als dankenswerte Einrichtung begrüßt. Ihre
Zweckmäßigkeit würde jedoch bei weitem erhöht werden, wenn die
Verkaufszeit eine für Publikum und Geschäftsinhaber günstigere wäre .
Anstatt die Geschäfte schon mittags 12V- Uhr zu schließen , sollten sie
bis 2 Uhr geöffnet sein. Der um 12 Uhr besonders stark einsetzende ,
bis nach Beendigung der Mittagzeit dauernde Verkehr in den Haupt¬
straßen rechtfertigt diese Verlängerung . Nach meiner Ansicht völlig
verfehlt ist die Zeit des Nachmittagverkaufes von 2V- —6 Uhr. Be¬
sonders in den Stunden von 2V- —4V- Uhr wird kaum ein Einkauf
besorgt, die Stadt erscheint wie ausgestorben . Dafür setzt der Ver¬
kehr erst nach dieser Zeit wieder ein und erreicht ab 6 Uhr seinen
Höhepunkt. Man sehe nur die Schar der zum Bahnhof strömenden
fremden Wildbadbesucher I Sie und die um diese Zeit vom Spazier -
gang , speziell vom Sommerberg , zurückkehrenden Kurgäste, von denen
sich sehr viele ihr Abendbrot selbst besorgen, finden verschlosseneGe¬
schäfte . Den Ladeninhabern gehen große Einnahmen verloren , auf
die sie zur Bestreitung der zurzeit ungeheuer großen Steuerlasten
nicht verzichten können, zumal die Saison nur wenige Monate dauert .
Ich schlage demnach als künftige Verkaufszeiten an Sonntagen vor :
vormittags von 11— 2 Uhr und nachmittag von 4V-—7 Uhr . Sollte
sich diese Regelung nicht allgemein durchführen lassen, so wäre sie
unter allen Umständen für solche Geschäfte angebracht , welche leicht
verderbliche Waren , Obst, Delikatessen u . ä . führen . Die Neuord¬
nung müßte aber in kürzester Zeit in Kraft treten, damit ihre Vor¬
teile noch in der zweiten Saisonhälfte sowohl dem Publikum , als
auch den Ladeninhabern zugute kämen . U .

Die Königin der Wäscheklammern ! Die Hausfrauen haben
oft viel Aerger, wenn ihnen nach überstandener Wäsche der Wind
Wäschestücke von der Leine reißt und dieselben alsdann beschmutzt
herumliegen . Dieser Aerger ist unmöglich bei Verwendung der im
Korbwarengeschäft WUH. Treiber in Wildbad (gegenüber d . Auto -
und Aahrradgeschäft Kirchlechner) erhältlichen, unter dem Namen
„Sturmfest " rasch bekannt und beliebt gewordenen Federdraht -
Wäscheklammer, der sehr empfehlende Anerkennungsschreiben in der
Presse zur Seite stehen. Besonders wird betont, daß die Wäsche¬
klammer „Sturmfest " keine Flecken auf der Wäsche hinterläßt . Der
Preis für 100 Stück „Sturmfest "-W8scheklammern beträgt nur 4 ^
und werden dieselben von SO Stück an abgegeben .



Lanbes-MtWer.
Direktion Steng -Krauß .

Freitag , den 17 . Juli

M Fm ohne Kch.
Lustspiel mit Musik in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

Nsnkels Sekeuerpulver
östuerseicbt in seiner vielseitigen Wirkung ist riies susgereicknele MNeL

Ls ist ciie beste /Irbeitskiiis 6er ttsuslrau in Kucke unö Wirtsckalb.
/Its putrt lllict sckeuert alles ! !

^ Union-Briketts ^
find einaetroffen und nimmt noch Bestellungen entgegen

Fritz Lutz , Telefon 54 .
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Radfahrer-Verein
Wildbad.

IMer MMM -Mmh.
Samstag abend 8 ' ? Uhr

Versammlung
im Gasth . zum „ grünen Hof" .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . Der Vorstand .

MsbWer Warz-W-GO,
Ortsgruppe Wildbad.

Morgen mittag Punkt >^ 2 Uhr Antreten bei der
Turnhalle .
2 Uhr Abfahrt nach Schwenningen.

Ich ersuche sonnt alle Teilnehmer um pünktliches Er¬
scheinen , da auf Nachzügler nicht gewartet wird .

„Frei Heil " ! Der Vorstand .

An die « hti. kiimOeWst non WMad
richten wir die herzliche Bitte , anläßlich unseres Sportfestes ,
zu welchem aus Nah und Fern Radfahreroereine in großer
Anzahl mit großen Aufwendungen kommen ,

die Unser zn desiWe » nnd zn dekorieren,
damit allen Teilnehmern ein würdiger Empfang bereitet
werden kann. Die Stadtverwaltung hat ihrerseits die Auf¬
stellung mehrerer Ehrenpforten übernommen und es darr
daher niemand säumen, zu beflaggen und zu dekorieren.

Tannenreifig wird ab heute in beliebigen Mengen
bei Gärtner Fischer abgegeben. I

Der Festausschuß . >

Sormlag, den 19, Juli, aSendZ SV. Uhr

crusgeführl von
- Ur?l Nketcr DLesLel, KarnraersälMriu
A Hein ? ML»olf N !oi?l «rng Violine

Hein ? VtvnolL» SLvevelt Orgel
alle auZ Swllgarl

-preise - Marplcch 2 Mark , Empore 1 .20 Mark
Schiff 7S Psg .

L Vorverkauf in den Buchhandlungen Paucke und
« Loedich und bei Uhrmacher Nieder
I AdendS an der Kaffe

BleiiOlz-WWr
für 280 Rm . Brennholz aus
Forstbezirk Wildbad für Dar¬
lehenskasse Höfen zu vergeben.

Schriftliche Angebote bis
Samstag mittag 12 Uhr an
Schultheiß Schanbacher , z . Z .
hier, Wilhelmstr . 108 .

MM

KroKe Loomlil io

küctise s.« AtÄ» Iu
in allen Preislagen
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— LesiclNiZunzokns Kaufrvang —
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OonlierstuZ bis einscbi . Zumstaz
jeweils naLbmittags 3 vbr unci abenäs 8 vbr

sowie ZonntuZ abenä Obr

vss Miiäerdsre kruedtprogrs»»

8eebs ^ kte aus äem ZebiLksal eines Kinäes

Bei Unterzeichnetem ist
fortwährend

Ast-, Mittel- mid
FruWamilimii

zu haben .
Jakob Beuerle.

Käse
aller Art,

für Hotels zu Wiederverkaufs¬
preisen,

K . Bender L Söhne .

Lüster-Sacco
S00I0Mj»M»
KokWoM

o. cho!e»
Weitsoiliotel

klm MeitMtze
MK- md Gipser-

Aoztze» djMm
Aosgehhose «

MrmKoje«
MMesterchose« ,
Iwim- o. W .> I

Lederhose«
Sporthosen

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Adolf Stern,
Wildbad , Kappelberg .

Der Verein beteiligt sich
beim 50j8hr . Jubiläum des
Kriegeroereins Sprollenhaus .

Abfah . t mit Gesellschafts -
Auto Sonntag mittag 1 Uhr
vom Lokal. Zahlreiche Be¬
teiligung , auch der passiven
Mitglieder , ist erwünscht.

Der Vorstand .'
Wasserfaß

am Aichelbergec Sträßchen
abhanden gekommen . Der
Täter , der gesehen wurde,
wird ersucht, das Faß beim
Bahnhofhotel Wildbad abzu¬
liefern, andernfalls Anzeige
gegen ihn erstattet wird .

MilnisbMk
am Stock erhältlich .

Näheres in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

lillllliiMMMMIIIIIIIIIIWIIIIIIIlMittiM

ViMsite »
liefert in kürzester prist
clik Luekäi 'ueksi 'öi äs 61 .
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„Scksurnpon
mit rtsm sckwsrrsn Kopf "

Tusütren ermSgliclit es Itinen . Itir
l-iaar riscti öesÄisffeniieit unci
ffarbs in ^ ivickusll ru beksncleln.
Nsrst. : ttsns J^ivvarrkopk. LerÜn.

8«iutr-

Geschäfts-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich der titl . Einwohnerschaft

von Wildbad für alle in sein Fach einschlagenden Arbeiten

für Bau und Möbel,
bei billigster Berechnung . Ferner im

UWem sämtlicher Möbel.
Um gütiges Wohlwollen bittet

Gotthilf Eollmer, WeilMi,
Eharlottenstratze Nr . 186 .

Gasth. z. Eintracht.
Morgen Samstag

Schlachtpartie
mit neuem Fildersauerkraut ,

wozu freundlichst einladet W . Wurz .

>3

As Wren m Men
wird am Montag den 20 . Juli , von morgens 9 Uhr
ab im „Wildbader Hof" vorgenommen . Anmeldungen

R. Krenkel, 1 . Mdedressur -Pens.-Anstalt.
Pforzheim , Zeppelinstraße 3.

/t lll6 7MK tägl . Verdienst durch reelle, leichte Häusl.
^ " t? I Arbeit , passend für jedermann . Anfrag .
1 .— Mk . für Muster , Mitteilung Porto usw . beifügen.
Fertiges wird zurückgenommen.

Firma Otto Pfeiffer , Eisenach.

Nsm äio Uode so! üov llooä kommt
kuno Pierkomüliie in 2W6I / rkteu

La sllen VorsleUllvgkll dsdeu Mväkr Antritt
dlack LcftluL äer ^benci-Vorstellun^ verkehrt noch ein

öerxbahn -IVaxen.
6ei kühler Mtterun § ist cker Xino L^heirt.

Württ . Pionier -Verein
Ortsgruppe Wildbad.

Zu dem am nächsten Sonntag , den 19 . Juli 1925
stattfindenden Jubiläumsfest des Kriegervereins Sprollen¬
haus ist Abfahrt mit Gesellschaftsauto Kirchlechner präzis
1 Uhr nachmittags am Kurplatz .

Der Vorstand .

Für den hiesigen Platz haben wir die

für unfern ges . gesch .
SSifSkispSkictSr

und flüssige Seife zu vergeben .
Nur arbeitsfreudige , zuverl. Herren , die evtl.

Kaution stellen können, wollen Offerten einreichen
unt . Nr . S . R . 5048 an Rudolf Mofsk, Stuttgart .

D Friedrich Reick, Z
^ Vernicklungsanstalt . ^

Z Telephon 984 Pforzheim , Zerrennerstr. 4S ^
— empfiehlt sich im 2L

D Vernickeln und Versilbern D
^ von Bestecken und Tafelgeräten , ^
— sowie im ^

D Ausrichten von Lampen D
U Lüstern u. Kunstgegenständen D
^ Erstklassige Ausführung ! Billigste Preisei ^

^ Aeltestes , sowie ^
— besteingerichtetes Geschäft am Platze . 22
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